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hirten se1ıt 1794 geschildert wird Fur den Pıetro Stella Il G1aNnseNISMO IN talıa,
Aulsenstehenden 1st C5 etIwas unerwartert, /1 Koma La Auctorem el
dals In der demokratischen Schwelz uch 1794 ne cStona dell Ultramontanıis-
die 1scChoie Wappen führen (und e1Nn- I1 Roma (Libreria Ateneo Salesiano)

eın Bild des derzeit regierenden Bı- 1995, 141 745 8 KE:; ISBN e
scholis sehen ist) DIıe einzelnen Blıogra- 8S-8
phien en plakative Untertitel; CI-
cheint arı rnold-Obrist (  ) 1966—74 erschien In einem wenig be-
als „Bischoli zwischen den Fronten“ (wel- kannten Zürcher Verlag i1ne VO  — Pıetro
her Bischof{f 1st das nicht?) der Friedrich Stella bearbeitete dreibändige Quellen-
lala (  5-1  ) In seinem kurzen Ep1- edition ZU Jansen1ismus 1mM Pıiemont Dıie
skopat als „Brückenbauer nach dem Kul- Bandzählung 3 1elß 1ne Weiterfiüh-
urkampf“. tIto Wust (  2-1  ) [UN$ die allerdings ZWaNnzilg
SC  1e  ich wird als „Bischof{f In schwieri- TE spater niemand mehr rec glau-
gCcI Nachkonzilszeit“, während ans]Org ben wollte Wissenschafitler, die 1Im Allein-
oge (  ) als „Bischof{ 1n adıikal Saır derartige grolse Arbeitsvorhaben
pluralistischer Zeıt“ prasentier wird. realisieren gewillt sind und die dafür NOTl-
on diese weniıgen Beispiele zeigen, wendige Askese und isziplin aufbringen,
da der derartige plakative Zuordnungen gehören mittlerweile großen Selten-
ihre eigenen TODIemMe en ermer. heiten In der akademischen Welt Pietro
se1 noch, dals die In mancher 1NSIC Stella, der ın Rom der Hochschule der
schwierige Biographie VOoO  - Eugene Lachat Salesianer Kirchengeschichte $i: 1st
3-1884) VO.  — Victor Conzemius über- ıne solche Ausnahme. Miıt dem hier
OINTINECIN wurde. zuzeigenden and IR seiner Quellenedi-

egenüber den Biographien In der HS tion 1st die Fortsetzung erschienen und die
sSind „innerkirchliche“ Aspekte tarker be- Bandzählung zeig . dals noch kein Ab-
rücksichtigt. uch wurde Iür ein1ge Bıo- schlufs vorgesehen ıS: Das Werk hat ber
graphien welteres Omisches aterıa noch iıne andere Vorgeschichte. Im Rah-
herangezogen. Ausführlic schildert Ste- LL  5 des zweihundertjährigen Jubiläums
fan eimgruber die Wahl VO  a 1994; Del der Synode VO.  > Pısto1a 1786 gab Stella
dieser Gelegenheit besannen sich die 131 iıne entsprechende Neuedition heraus,
Ozesanstände auf die verbrielite, se1t 1906 leider unZeitdruck Attı decreti
nicht mehr wahrgenommene Möglich- del Concılio Diocesano di Pısto1a
keit, Kandidaten auf der iıste des OMKa- 11110 17806, Bde., Olschki, Firenze 1986
pitels streichen. Recht unglücklich VWAaIl, [Biblioteca storıca toscana Es lag 1U
dals dieses ecC! gerade altesten der nahe, uch die Quellen AT ehramtlichen
Kandidaten (er WAarTr damals 63 Jahre alt), Verurteilung der Synode, dieses etzten
namlich Rudol{f Schmid, einem wIissen- herausragenden Ereignisses In der Ge-
schaitlich ausgewiesenen (Schmid WarT e1- schichte der jansenistischen ewegung,
nıge re der Katholisch-Theologi- edieren. Das 1st mıit dem vorliegenden
schen Fakultät 1ın übingen Assıstent Dr Band, der die Vorbereitung der Bulle
wesen) und seelsorgerlic erilahrenen „Auctorem fidei okumentiert, gesche-
Priester exerzliert wurde. on der DL hen
nware besser SCWESCIL, nach dem In einer über hundertseitigen Einlei-
Vorbild anderer Wahlen annn uch den LuUung Llalst Stella die Geschichte der Bulle
ungsten streichen. Dies ware ans]Org un würdigt ihre Bedeutung
oge SCWESCHI, der seliner Asylpolitik 1mM Rahmen des entstehenden Ultramon-
BCH politisch ohnehin N1C „unproble- tanısmus. Bereıts die D  unfı ecclesiasti-
matisch“ WAaLl. Anderer inge n ‚@i! des Gro  erZ0ogs eier Leopold VO
mußte schon nach kurzer Zeıt zurück- Toscana,.welche dort die auigeklärten Kaır-
treten. chenreformen einleıteten und unmittel-

Im Anhang sind alle Wahllisten verö({f- barer nla der Synode I;
Tentlicht Ebenso ist ıne ısteerHırten- das Milstrauen der Kurite. Eiıne Kommlıiıs-

VO 1795 bis 1994 beigegeben. Eın S10N des Heiligen Offiziums befalste sich
TIS- und eın Personenregıister erschlie- damit und kritisierte den jansenistischen
Sen den Jext Hintergrund der Reformvorschläge. och

Übingen Rudolf Reinhardt unterblieben vorläufig Maßnahmen DE
SCH den dem mächtigen Haus absburg
angehörenden Herrscher. ingegen WUulL-
den die Schriften des führenden jansen!1-
stischen Theologen Pıetro Tamburinl, der

der Synode iıne grolse gespielt
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©: SOWl1eE die 1n Fortsetzungen ersche!l- konnte nicht verborgen bleiben, dals Jan-
sen1isten einen nıicht unwesentlichen An-nende, VO. jansenistischen Bischo{f VOoO  -
teil der „Zivilverfassung des Klerus“Pıstola un! Ta $cıplone de’ RıiccIı, her-

ausgegebene Reihe „Raccolta di opuscoli hatten Nachdem zur selben Zeıt uch In
interessantı la religione“ hne Federle- reisen der episkopalistischen geistlichen
SCI15 auf den Index gesetzt. DIie rage einer Reichsfürsten, nämlich In Maıiınz, eın Syn-
ehramtlichen Verurteilung der Synode odenprojekt gewälzt wurde, WI1e I1a  —_ In

Rom wulste, konstrulerte I1a  - dort LL1UTrtellte sich ür Kom annn nach der 18R
erfolgten Publikation ihrerenund De- allzu bereitwillig die ese einer grolsen
rete el Wal VO  — allem Anfang internationalen Verschwörung das
klar, dals J1es In aNgEMESSCHECI und nach- Papsttum. Jedenfalls en die Ereignisse

1n Frankreich die projektierte Verurtel-drücklicher Form, nicht bloß beiläufig, D
schehen sollte. Pius VI liebäugelte lung sehr gefÖrdert, obschon uch
zuerst MI1t der Idee eines gesamtitalien1- diese Zeıt noch Theologen, I1wa den DOo-
schen Konzils, das die Pistoleser Häretiker minikaner Albertin1, gab, die sich
nach antikem Vorbild feierlichst verurtel- für 1ne „positıive” Interpretation der Syn-

odalbeschlüsse einsetzten un Riccis Re-len sollte. den damaligen politi-
schen Umständen mulste 31€s allerdings formintentionen gerecht werden VeCI-

1ine Utopil1e bleiben Gleichwohl schlug suchten. ber der Scharfmacher D1 Pıetro
I11da.  — eın aufwendiges und mehrstufiges STEU!: unerbittlich auf ine totale Verur-
Verfahren eın und 1€S$ 1st der wesentliche teilung hın und als Rıccı öffentlich für die

kirchlichen Veränderungen In FrankreichGrund aIur, dals der abschließende Akt
noch Jahre auf sich warten jieß Eine DOS1ILLV Stellung nahm, Wal endgültig
Kommission ZUT Prüfung der Synode ihn geschehen. Eine drıitte KOommı1s-
wurde Ende 17858 eingesetzt, sS1e bestand S1075 aus TEeEI Kardinälen und dem unent-
aus vier italienischen Bischöfen und TEl behrlichen DI1i Pıetro annn eigentlich
beratenden Theologen. Eiıner VO  - ihnen L1LUL noch die Au{fgabe, den endgültigen
diente als ekretar, War der spätere Kar- lext der verurteilenden Bulle redigie-
dinal Michele DI Pietro, einer der bekann- [CI Trotzdem brauchte INa  - uch azu
testen „zelantı“ Rom Im Palast des Pra- noch eın volles Jahr(  ) un! Cit-
sidenten, Erzbischo{f Somaglia, Druü- ZUNSCI. I1a  — machte sich Iso wirklich

die geistlichen Richter 1U In WO- die Au{fgabe N1IC. leicht Großen Einfluls
chentlichen Sıtzungen eın Jahr lang In dieser Schlulsphase gegenüber DI
über den omınOösen Synodalbeschlüssen. Pıetro Kardinal Gerdil. Im Sommer 1794
Vorarbeit schon Glovannı Marchetti WarTr! annn endlich SOWeIlt: „Auctorem e

dei“ wurde dem Großherzog, nunmehrgeleistet, dessen „Annotazlonı pacifiche“
der ers publizistische Schlag die Leopolds Sohn Ferdinand, mitgeteilt und
Synode war fand Riccı uch Ver- wenig späater gedruckt. Der oment Wal

eidiger seiner Reformsynode und als die gut gewählt und insoiern die verzögerte
römischen Aktivitaten In der Toscana ea  1073 kein Nachteil: ult der Vernunit
ruchbar wurden, wandte sich den un! Schreckensherrschalt bewiesen er
Grolsherzog, der sogleich In Kom interve- Welt, wohin 1ne ungehemmte Autklaäa-
nlerte, allerdings hne Erfolg. Vielmehr runs und Infragestellung der traditionel-
wurde Ende 1790 die zweite Stufe be- len Autorıtaten hinführen konnten Zum
schritten: Eine höherrangige Kommlıs- erstenmal se1t langer Zeıt bekam das

aps wieder Oberwasser. AllerdingsS10N, zusammengesetzt aus Kardinälen,
erwıies sich die Bulle trotzdem vorerst alsdarunter alle Mitglieder des eiligen H+

ZI1Uums, und Bischöfen, sollte die Arbeit der Rohrkreplilerer. Nicht L ELL die Jloscana,
ersten kleinen Kommıissıon überprüfen, sondern sämtliche katholische Staaten
D1 Pıetro e3 als ekretar die Kontinul- verweigerten das Plazet, Was bedeutete,
tat wahren. Diese ase dauerte wieder- dafls das okumen außerhalb des Kar-

mehr als eın Jahr: Die Kardinalskon- chenstaates LUr auf geheimen egen
gregation Wal personell identisch mıit 18 der allenfalls 1mMm Rahmen eines alblega-
NCILI, welche die kirchliche Umwälzung 1ın len Kompromıisses weiterverbreitet WCI-

Frankreich prüfen Dies verwelst den konnte Man bemühte sich daher Ne-
berhaft Zustimmungserklärungen derauf einen bedeutsamen Zusammenhang,

der VO  . Stella vielleicht wenig Bischöfe, allerdings mıit geringem Erfolg
hervorgehoben wird, allerdings ın den (aus dem deutschen Raum trafen LU csol-
VOoO  _ ihm publizierten Quellen, kaum che der Kardinäle Auersperg VO  - Passau

und Migazzı VO  — Wien ein) Erst 1Imjemals aufi die Revolution ezuN Jahrhundert wuchs die Akzeptanz.IN  5 wird, uch keine Stutze findet. Merk-
würdig, enn schon den Zeitgenossen Damals wurde, wıe Stella abschließend

Ztschr.1.K.G.
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es die 1Wa 1n dogmatischen
andbuchern un In der seminaristischen Jansen1ismus N1IC einmal mehr Schatten

übrig. ber seine Blütezeit, IWa VOoO  —
Ausbildung F1 Prü{ifstein der Rechtgläu- 0O—1 ex1stiert keine geschlossene
bigkeit Quellendokumentation und die einz1ge

DIie 1mM zweıten Teil abgedruckten uel- zusammentTassende Darstellung VO  —
endokumente stammenFgrößten Dammig jeg mittlerweile eın halbes

ahrhundert zurück. SO kann [11a1l ZUTeil dem Archivio segreito vatıcano. €es
wurde Stella uch das Archiv des ehemalıi- Schlufs [1UTL den Wunsch aussprechen, die
gCIl Heiligen Offiziums geöMnet, aller- OlIfenDar schier unerschöpfliche Arbeits-
dings fand sich dort kaum bedeutsames Ta des Herausgebers mOge sich den Ge-
aterı1a Stella kann wenig KL quellen- talten un!: Ergebnissen dieses Zeitraums

1ın Rom zuwenden. Sie SINd N1ıC 11UTLE fürmälsig schlecht elegten ersten Ongrega-
tiıon bringen Um besser 1st annn die den späateren italienischen, sondern uch
zweıte, die Kardinalskongregation, doku- für den Osterreichischen Jansen1iısmus VO  e
mentiert, nämlich auf rund 300 Seiten Zu fundamentaler Bedeutung SCWESCHL.
einem wesentlichen Teil sSind die den Ursellen/Bern eter Hersche
Sıtzungen vorgelegten DU  a} über die
Synodalbeschlüsse), die diskutieren
35 M welılter Stellungnahmen der Teil-
nehmer un: abschließende oten In Gerhard chwinge: Jung-Stilling als Erbau-
Auswahl geschieht 1€es uch für die dritte ungsschrıftsteller der FTWEeCKUNAg. Eıne ıte-
Kongregation, miıt Meinungsäulserungen ratur- un römmigkeitsgeschichtliche
der beteiligten Kardinäle. ESs fehlen uch Untersuchung seiner periodischen
nicht die Stellungnahmen der Rıccı C SchriftenE un! ihres Umifelds
genüber her pOsIit1Vv der wenigstens PE TDeEeIeN ZU[r Geschichte des Pietis-
nachsichtig eingestellten Theologen. ber 11US 52 GOttingen (Vandenhoeck
die Entwürte kommt 1988028  - annn chließ- Ruprecht) 1994 B 5 geb., ISBN 3
iıch Z7u endgültigen lext der 1mM Ia- 52 555816-3
teinischen Original nach der Druckfas-
sung Dokumente, die den außeren Gang Die VO  . G((ustav Benrath betreute
der Beratungen illustrieren un ein1ige Mainzer Dissertation beschäftigt sich mıit
Briefwechsel, zuletzt der bereits 1n seinen einem Teilbereich der Erweckungsbewe-
„MemorIie“ abgedruckte des 1SCNOIS Rıccı SUuN%, der 1m Vergleich anderen The-
mıt Pıus VIL über seinen Widerruf, [UN- IN  - scheinbar schon sorglfältig ausgelotet
den das Werk ab 1st Darauf deuten allein die Immer wieder

Stella hat mıit seiner Edition einen wertl- aktualisierten Forschungsberichte hin,
vollen Beıitrag ZUTF Geschichte des nlıe- auft die der V{ hinweist (23—2 Dennoch
dergehenden Jansen1ismus und des aut- Mac eın Desiderat dUu»>, dem mıiıt der
steigenden Ultramontanismus, deren vorliegenden Arbeit genugen will die
Schnittstelle „Pıstola“ un! „Auctorem fi- Darstellung der etzten Periode VO  x Jung-
dei“ gewissermalsen markieren, geliefert. Stillings en und Werk, namlich die
Darüber hinaus ermöglicht einen Ein- TrTe In Heidelberg (  3-1  ) un!
1 In die Mechanismen, die lehramtli- Karlsruhe 6-1 7 Diese Zeıt 1st
che Verurteilungen zustandebringen. sentlıc gepragt VO seinem Werk als CI -
a  C” und hne apologetischen Eifer baulicher Volksschriftsteller. amı sSind
bemüht sich iıne Ehrenrettung des die beiden wesentlichen Zielsetzungen
stireı  aren Bischofis VO  e} Pistola, der In el1- der Arbeit umschrieben. Diıe etztere wird
nigen seiner een durchaus „modern“, 1mM Titel der Arbeit ngegeben und die CI-
SOZUSagCH als eın Vorläufer des I1 atı= TE eXpress1s verbis 1m Text betont (14,
kanums, erschient. Einige kleine Verse- 36)
hen 1m egister, das die ILArbeit nach Miıt dieser doppelten Zielsetzung gera
Namen und Sachen erschließt, mindern der Vi jedoch In einen Erklärungszwang,
den Wert der akrıbıschen Arbeit N1IC der das Einleitungskapitel 1338 merk-

719 urk Gorkum, F: 24 Leo- lich bestimmt Wird der Leser 1M Absatz
pO. {1 L, 729 Sachsen Saxen dieses Kapitels auf die Erhellung der Ba-
un 89, 21 Fırmlan 308 dener Zeit Jung-Stillings (14) einge-
keine Erwähnung auf dieser eite stiımmt, mu der Vf 1Im Abschnitt

Stella Mac. keinen 1nweis auft die mıiıt über Seiten hinweg erklären, WI1eso die
der andza erwartende Fortsetzung Wendung ZU erbaulichen Schriftsteller

schon achtrevorher, Iso T1wa 1mM Jahrdes er S1e mülste notwendigerweise
rückwärts gehen, enn Ende des L795 geschah 22  > die her lokalge-

ahrhunderts VO römischen schichtliche Fragestellung niımmt Iso L11UT
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